
Minimaler Platzbedarf

Auf die Anforderungen der Elek-
troinstallation und des Verteiler-
baus abgestimmt ist die Klemmen-
reihe mit Zugfederanschlusstech-
nik STI (Bild ➊). Die Leiteran-
schlüsse eines Stromkreises wer-
den in diesen Klemmen nicht
nebeneinander, sondern überein-
ander angeordnet. Damit sind die
eindeutige Zuordnung eines Strom-
kreises zu einer Klemme sowie eine
verwechselungsfreie Bedienung
gesichert.
Die neue Installationsklemmen-
Baureihe zeichnet sich durch das
„mini-spring“-Zugfedersystem aus.
Mit diesem kleinen Federkraftan-
schluss sind die Baugrößen der
5 mm schmalen Klemme erheblich
reduziert worden. Die STI-Serie
erfüllt alle Anforderungen an das
für Installations-Kleinverteiler ge-
forderte Rastermass von 125 mm
zwischen den Tragschienen, in das
alle eingebauten Geräte und Klem-
men passen müssen. Auf wichtige
Qualitätsmerkmale wie großflächi-
ge Beschriftung, maximalen An-
schlussraum und ein flexibles Steck-
brückensystem musste dabei nicht
verzichtet werden (Bild ➋).
Die rationelle Verdrahtung unter-
schiedlicher Leiterarten ist von
besonderer Bedeutung. Eine groß-
zügig gestaltete Anschlusszone er-
leichtert die Verdrahtung und
spart Zeit. Die Leitereinführtrich-
ter sind so bemessen, dass sich
starre und flexible Leiter mit
4 mm2 und flexible Leiter mit
2,5 mm2 auch mit Aderendhülse
und Isolierkragen bequem an-
schließen lassen (Bild ➌).

Übersichtliche Verdrahtung

In der Praxis werden etwa 70 bis
90 % aller Stromkreise mit 16 A
abgesichert und mit Leiterquer-
schnitten von 1,5 und 2,5 mm2

verdrahtet. Für den Anschluss ty-
pischer Einphasen-Netzanschlüsse
wird die speziell für diese Aufgabe
konzipierte Klemme STI 2,5 PE /
L/NT eingesetzt. Bei Verdrahtung

von Drehstromkreisen wird ledig-
lich neben die N-Trennklemme
STI 2,5 PE/L/NT eine konturglei-
che Klemme STI 2,5 L/L mit zwei
Durchgängen angereiht.

Neutralleiter-Trennung

Die DIN VDE 0108 für Stark-
stromanlagen in öffentlichen Ge-
bäuden wie Kliniken, Schulen,
Sportanlagen oder Flughäfen for-
dert in ihren Errichtungsbestim-
mungen die Messung des Isola-
tionswiderstands vor Inbetrieb-
nahme der Anlage durch eine
Erstprüfung und danach durch re-
gelmäßige Inspektionen innerhalb
bestimmter Prüffristen. Zudem
sind die Verteiler so auszuführen,
dass die Messung des Isolations-
widerstands aller Leiter gegen
Erde ohne Abklemmen des Neu-
tralleiters bei Leiterquerschnitten
unter 10 mm2 möglich sein muss.
Für diese Aufgabe wurden Neu-
tralleiter-Trennklemmen konstru-
iert. Ohne großen Aufwand er-
möglichen sie durch einfaches
Verschieben des N-Trennschie-
bers die Trennung vom Neutrallei-
ter ohne Abklemmen des Leiters. 

N-Trennschieber

Bei der N-Trennklemme STI 2,5
PE/L/NT liegt in der oberen Eta-
ge die schraubenlose N-Trennung
(Bild ➍). Die Betätigung des N-
Trennschiebers erfolgt mit einem
handelsüblichen Schraubendreher.
Durch einfaches Schwenken gleitet
der N-Trennschieber mit der kräf-
tigen Kontaktgabel auf die Null-
leiter-Sammelschiene. Ein deutli-
ches Rasten bei Erreichen der
geöffneten und geschlossenen Po-
sition des Trennschiebers lässt die
sichere Kontaktierung zweifelsfrei
erkennen. Einen weiteren Vorteil
bietet die Verrastung des Schie-
bers bei senkrechter Einbaulage
der N-Trennklemme, ein unbeab-
sichtigtes Kontaktieren des Schie-
bers mit der Null-Leitersammel-
schiene ist ausgeschlossen.

Zusätzliche Sicherheit bietet die
optische Kontrolle des N-Trenn-
schiebers. Ein blauer Punkt in
einer Führung wird automatisch
beim Betätigen des Schiebers
mitbewegt. Befindet sich dieser
Punkt in einer Endlage der
Führung, ist die N-Kontaktierung
oder -Trennung eindeutig zu er-
kennen.

Zwei Anschluss-
techniken – ein System

Je nach Aufgabenstellung oder An-
forderung kommen in der Installa-
tionstechnik zwei Anschlusstechni-
ken zum Einsatz – Schraub- und
Federkraftanschluss. Zugfeder-In-
stallationsklemmen lassen sich auf-
grund des gemeinsamen Niveaus
der 10 mm x 3 mm-Neutralleiter-
Sammelschiene mit allen anderen
Installationsklemmen – unabhängig
von der Anschlusstechnik – auf
einer Klemmleiste beliebig an-
reihen.

Potentialverteilung

Für die schnelle und individuelle
Potentialverteilung sind Brücken-
schächte vorhanden (Bild ➎). Mit
Hilfe der verschiedenen Steck-
brücken, die bis 20-polig verfügbar
sind, können beliebige Verbindun-
gen hergestellt werden. Zusätzlich
bietet dieses steckbare Brücken-
system einen weiteren Vorteil:
Sollen Brücken für eine übersprin-
gende Potentialverteilung vorbe-
reitet werden, ist kein Spezial-
werkzeug notwendig. Mit einer
Spitzzange können an der Perfo-
rierung ohne großen Kraftauf-
wand einzelne Zinken schnell und
sauber aus der Brücke herausge-
trennt werden. 

Übersichtliche
Beschriftung

Eine gut lesbare und eindeutige
Kennzeichnung von Reihenklem-
men ist die Voraussetzung für eine
sichere und zeitsparende Installa-
tion (Bild ➏).
Die STI-Zugfederklemmen sind
mit großflächigen Beschriftungs-
möglichkeiten als Gruppenbe-
schriftung in Klemmenmitte ver-
sehen, die auch im verdrahteten
Zustand die eindeutige Identifika-
tion sicherstellen. Darüber hinaus
ist jede einzelne Klemmstelle se-
parat beschriftbar. Die Beschrif-
tung erfolgt mit großflächigen
handelsüblichen Markierungsma-
terialien. F. Bulmahn ■
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Report

Installationsklemmen
mit verkleinerten Abmessungen
Die Zahl der Stromkreise in der Gebäudeleittechnik wächst
durch den ständig steigenden Anspruch an Funktionen wie
Licht-, Klima- oder Sicherheittechnik. Diese komplexer werden-
de Technik benötigt eine zunehmende Zahl von Verteilern. Da-
durch entsteht Platznot in den Verteilerkästen, die der Einsatz
tragschienenmontabler Dreistock-Installationsklemmen lindert. 

➊ Die Zugfederklemmen
STI zeichnen sich durch eine
platzsparende Bauform aus

➋ Großzügiger Anschluss-
raum verkürzt Montagezeiten

➌ Die Installations-Reihen-
klemme gestattet rationelle
Verdrahtung verschiedener
Leiterformen

➍ Schraubenlose N-Tren-
nung mit handeslüblichem
Schraubendreher

➎ Steckbrücken stellen be-
liebige Verbindungen her

➏ Sichere Installation durch
endeutige Kennzeichnungen
(Fotos: Phoenix Contact)


